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Ursula Link

»Ich habe dem Mörder  
meiner Tochter vergeben«

Gott gibt Kraft zum scheinbar Unmöglichen

In der Neujahrsnacht 2000 kam meine Tochter 
Steffi, 16 Jahre alt, von einer Feier nicht mehr nach 
Hause. Sie wurde auf brutalste Weise ermordet. Ein 
Mann, der zur Sadomaso-Szene gehörte, stach sie 
mit einem Messer nieder. Er entblößte sie dann, 
missbrauchte sie mit dem Messer und schnitt ihr am 
Ende den gesamten Bauchraum auf. Für meine jün-
gere Tochter Nadine (damals 14 Jahre alt) und mich 
war das Leben danach furchtbar und unerträglich. 
Seit 1992 war ich alleinerziehend und hatte mit dem 
Glauben nicht viel zu tun.

Ein Jahr nach diesem Ereignis unternahm Nadine 
einen Selbstmordversuch, weil sie das Geschehene 
nicht mehr ertragen konnte. Sie wurde gerettet, ver-
brachte dann einige Zeit in der Jugendpsychiatrie 
und begann aus ihrer großen seelischen Not heraus, 
sich selbst mit Rasierklingen zu verletzen. Wenn das 
Blut floss, ging es ihr vorübergehend besser. 

Im November 2002 waren wir beide an einem 
Punkt tiefster Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit 
und gingen zu einer Freundin, weil wir einfach nicht 
mehr weiterwussten. Sie sagte uns: »Ich weiß nicht, 
wie ich euch helfen kann, aber ich kenne jeman-
den, der es kann«, und dann erzählte sie uns von 
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Jesus Christus. An diesem Tag übergaben Nadine 
und ich unser Leben Jesus. Er schenkte uns dann 
Begegnungen mit vielen gläubigen Christen, die 
uns in unserer Not beistanden, von Gottes Liebe 
erzählten und mit uns über die Bibel sprachen. Es 
ging uns von Tag zu Tag und von Woche zu Woche 
besser. Ich wurde von schwersten Depressionen ge-
heilt und bekam wieder Lebensmut; auch Nadine 
erholte sich langsam. 

Jetzt waren Nadine und ich errettet – doch was 
war mit Steffi? Sie muss doch auch errettet sein – 
sonst hat das alles keinen Sinn! Als ich einmal die 
Kirche besucht hatte, war in mir das tiefe Gefühl und 
der Friede gewesen, dass Stephanie jetzt ganz nahe 
bei Gott ist. Aber ich kannte auch den Bibelvers, der 
sagt: »Es sei denn, dass jemand von neuem geboren wer-
de, so kann er das Reich Gottes nicht sehen« (Jesus zu 
Nikodemus in Johannes 3,3). Ich durchlebte einen 
schweren inneren Konflikt bezüglich meiner Liebe 
zu Jesus und der Ungewissheit, ob Steffi gerettet ist. 

Nach Steffis Tod war irgendwann der Zeitpunkt 
gekommen, ihr Zimmer aufzuräumen und ihre 
Sachen zu sortieren. Dabei war mir eine kleine Bibel 
mit grünem Kunststoffeinband in die Hände gefal-
len. Da wir bereits einige Bibeln zu Hause hatten, 
sah ich eigentlich keinen Bedarf mehr; trotzdem leg-
te ich sie im Wohnzimmer ins Regal. 

Kurz vor meiner Taufe durchlebte ich wieder ein 
ganz tiefes Loch wegen dieser Ungewissheit über 
Steffis Errettung. Auf einmal ging ich ohne nach-
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zudenken ans Regal, nahm diese grüne Bibel heraus 
und öffnete sie. Damals geschah es ganz ohne Grund; 
heute weiß ich, dass Jesus mich geführt hat. Ich 
schlug sofort die letzte Seite mit dem Übergabegebet 
auf – und dort hatte Steffi mit Datum unterschrie-
ben, als sie 11 Jahre alt gewesen war. 

Da heißt es: »Mein Entschluss, Jesus Christus als 
meinen Erretter anzunehmen: Ich bekenne, dass ich ein 
Sünder bin, und ich glaube, dass der Herr Jesus Christus 
für meine Sünden am Kreuz gestorben und zu meiner 
Rechtfertigung auferstanden ist. Ihn nehme ich jetzt an 
und bekenne ihn als meinen persönlichen Erretter.«

Ich kann nicht beschreiben, wie überschwänglich 
meine Gefühle angesichts der großen Gnade waren, 
die Jesus mir geschenkt hatte! Ich bin so dankbar, 
dass ich Gewissheit haben darf, dass Steffi nun bei 
Jesus Christus in der Ewigkeit lebt. Seither ist mir 
diese kleine Bibel so kostbar geworden.

Ein Jahr nach mir ließ auch Nadine sich taufen. 
Wir beide erfuhren sehr viel innere Heilung. Jesus 
hat uns ein ganz neues Leben mit viel Liebe und 
Freude geschenkt.

Der Mörder meiner Tochter war nach dem 
Verbrechen schnell gefasst worden. Aufgrund der 
Grausamkeit der Tat wurde er zu lebenslänglicher 
Haft mit anschließender Sicherheitsverwahrung 
verurteilt. In einem langsamen inneren Prozess, der 
Jahre dauerte, machte Jesus mir deutlich, wie wichtig 
es ist zu vergeben. Eines Tages war ich so weit, dass 
ich sagen konnte: »Herr Jesus, ich vergebe diesem 
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Mann aus vollem und ganzem Herzen.« In diesem 
Moment durfte ich erfahren, dass ich noch einmal 
freier und heiler an meiner Seele wurde.

Im Februar 2009 besuchte ich den Mörder mei-
ner Tochter im Gefängnis. Er war schwer an Krebs 
erkrankt. Ich konnte ihm sagen, dass ich ihm verge-
ben habe und dass auch Gott ihm vergeben möch-
te. Der Mann bat mich darum, mit ihm zu beten, 
was ich dann auch tat. Unter Tränen übergab er sein 
Leben Jesus Christus. 14 Tage später starb er.

Ursula Link, 1955 
in Duisburg geboren, lebt 
seit 1979 in Freiburg. 
Seit 1992 ist sie allein-
erziehende Mutter. Bei 
der Scheidung sind die 
beiden Töchter 8 und 6 
Jahre alt. Sie können nach der Scheidung einen klei-
nen Stall mit Ponies und anderen Tieren neben Schule 
und Arbeit unterhalten und verbringen dort viele 
schöne Stunden gemeinsam. Wie ein Kleeblatt halten 
sie zusammen, und immer ist eine für die andere da, 
bis in der Neujahrsnacht 2000 das Unfassbare ge-
schieht, das ihr Leben von da an komplett verändert 
... Heute ist Ursula Link Mitglied einer internatio-
nalen Christengemeinde, arbeitet ehrenamtlich beim 
Schwarzen Kreuz mit, einer christlichen Straffälligen-
Hilfe, und besucht zweimal wöchentlich Strafgefangene 
sowohl im Untersuchungsgefängnis als auch bereits 

15

 

verurteilte Gefangene. Beruflich arbeitet sie vollzeitlich 
als Chemielaborantin in der Qualitätskontrolle einer 
Arzneimittelfirma.

 Ihre Lieblingsbibelverse sind Johannes 10,10: »Ein 
Dieb kommt nur, um zu stehlen, zu schlachten und um-
zubringen. Ich [Jesus Christus] bin gekommen, damit 
sie das Leben und volle Genüge haben sollen.« Das hat 
sich so bewahrheitet in ihrem Leben. Und Jesaja 61,1: 
»Er hat mich gesandt, den Elenden gute Botschaft 
zu bringen, die zerbrochenen Herzen zu verbinden, 
zu verkündigen den Gefangenen die Freiheit, den 
Gebundenen, dass sie frei und ledig sein sollen.«
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Sonia Wörle

»Ich schrie zu Gott«
»Gott, wenn du mir eine Wohnung gibst,  

dann ziehe ich bei meinem Freund aus und …«

Ich war verheiratet und hatte zwei Kinder, als 
mein Mann eine Beziehung mit einer anderen Frau 
begann. Daraufhin ließ ich mich scheiden. Bald 
lernte ich einen neuen Mann kennen, mit dem ich 
zusammenzog. Es war mein Wunsch zu heiraten, 
aber davon wollte mein neuer Lebensgefährte nichts 
wissen – auch nicht, als wir schon ein gemeinsames 
Kind hatten und das nächste unterwegs war.

Während dieser Schwangerschaft saß ich eines 
Tages auf meinem Bett und heulte über das Leben 
mit meinem Freund, der Alkohol trank und kei-
ne Verantwortung übernehmen wollte. Obwohl er 
der Vater meiner Kinder war, wollte er keine Ehe 
mit mir.

Eine Freundin, die seit Kurzem Christ war, hat-
te mir vor einiger Zeit eine Taschenbibel von den 
Gideons mit den Worten geschenkt: »Das ist das, 
was du brauchst.« In meiner Niedergeschlagenheit 
nahm ich dieses Buch in die Hand und begann, dar-
in zu lesen. Als ich spürte, welche Kraft von diesen 
Worten ausging, traf ich die Glaubensentscheidung, 
mit Jesus zu leben. Ich bekannte ihm meine Sünden, 
übergab ihm mein Leben und bekräftigte das mit 
meiner Unterschrift auf der letzten Seite der Gideon-
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in zu lesen. Als ich spürte, welche Kraft von diesen 
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Bibel. Mir war es wichtig, diese Lebensübergabe 
schriftlich zu dokumentieren, damit ich mich dessen 
immer wieder versichern konnte. 

Mein Partner versprach, sich zu ändern und mich 
zu heiraten. Ich glaubte ihm das nochmals ein wei-
teres Jahr lang, doch es änderte sich nichts. In dieser 
Lage betete ich: »Gott, wenn du mir eine Wohnung 
gibst, dann ziehe ich bei meinem Freund aus und 
folge dir ganz nach.« 

Wenige Augenblicke später ging ich in den Keller, 
um das Altpapier zu entsorgen. Dabei fiel mein Blick 
auf einen Aushang: »Nachmieter für kinderfreund-
liche 4-Zimmer-Wohnung gesucht.« Sofort rief ich 
dort an und konnte die Wohnung gleich besichti-
gen und den Mietvertrag unterschreiben. Jetzt hatte 
ich eine Wohnung! Ich konnte es kaum fassen und 
nahm zu Hause meine Gideon-Bibel in die Hand: 
Ich hatte vor genau einem Jahr mein Leben Jesus 
übergeben und das Datum hier eingetragen. Jetzt 
hielt ich in der einen Hand den unterschriebenen 
Mietvertrag und in der anderen die unterschriebene 
Gideon-Bibel. Für mich war das eine Bestätigung, 
dass Gott für seine Kinder sorgt. 

Ich zog mit meinen vier Kindern bei meinem 
Freund aus, und wir trennten uns. Heute darf ich 
Glied einer lebendigen Gemeinde sein und täglich 
erleben, dass ich nicht »alleinerziehend« bin, denn 
ich habe Jesus! 

Gottes Eingreifen erlebte ich auch 2006, als ich 
an einer Freizeit in einem evangelischen Freizeitheim 
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im Schwarzwald teilnahm. Ein Gastank explodier-
te und brachte das Haus zum Einsturz. Ich wurde 
lebendig unter den Trümmern einer Wand begra-
ben, doch ich erlitt nur leichte Verletzungen. Dass 
niemand von den 22 anwesenden Personen starb, 
schreibe ich dem Schutz Gottes zu. Für mich bestä-
tigt sich der 23. Psalm: 

»Der Herr ist mein Hirte. Mir wird nichts mangeln.« 

Das erlebe ich immer wieder. 

Sonia Wörle ist Mutter von 
vier Kindern zwischen 8 und 
21 Jahren, alleinerziehend, ge-
lernte Postbotin und lebt auf der 
Schwäbischen Alb. Als Wurst- 
und Fleischverkäuferin auf 
Wochenmärkten bringt sie ihre 
Familie so gerade finanziell über 
die Runden. Sie fühlt sich auf-
gehoben in ihrer Gemeinde und erlebt jeden Tag, dass 
Jesus Christus für sie Realität ist.
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